
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 52

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


598 PuBrtrle fil|iMt?ïrtJïlï* gpnîinjerlter-Seiîang (Organ für bie offiziellen iÇublifationen be? ©djmeij. ©eroerbeoereinS) dir. 52

nebft ben fèeilungg* îtnb 23erpftegungêfoftert ein Sranfengelb
bi§ auf zwei Srittel beg Surdjfchnittglohneg.

4. Sie Soften ber ftaatlidjen llnfallüerfidjerung finb, fo*
Weit fie nidjt burcö ©taatgbeiträge gebedt werben, zu tragen:

a) für bie Singefteilten unb Slrbeiter zu zwei Srilttljeilen
bom Slr6eigeber, p einem Sritttljeil üom SSerfictjerten

felbft;
b) für bie Sehrlinge bom Sehrmeifter, fofern nidjt im

fcpriftlicben Sefjrbertrag augbrüdlid) etwag Sfnbereg

bereinbart ift.
Sie Haftpflicht ber Slrbeitgeber für Setriebgunfälle ober

Serufgfranfheiten wirb aufgehoben.
5. Sie ftaatliche UnfaHberfidjerung bergütet bem Ser*

fieberten ober feinen Singehörigen allen ©djaben, ber bem

erftern burd) Unfälle innerhalb ober außerhalb ber Serufg*
Übung ohne grobe Sahrläffigteit ober Sorfah entftanben ift.

6. Sie Verhütung bon Sranfljeiten ober Unfällen ift inS=

befonbere p förbern burd;
fpegielle Serorbnungen über SBerlftatteinridjtungen, Sau*

gerüfte, ©icherheitgoorridjtungen ;

Uebermadpng ber Slrbeitöftätten, fpezieß in S3epg auf
©djuhüorridjtungen unb bergleidjen;

©rtheilung non Slufmunterunggpreifen für ®rfinbung ober

rationelle Slnwenbung bewährter Serhütunggmittel ;

görberung ber ®efunbl)eitgpftege in SBerlftätten unb fjfa*
miliett ;

fßufcbarmadpng ber ©rgebniffe ber Unfall* unb Sratif*
heitgftatiftit.

3ur Slugführung foldjer SJlafpahnien finb Seriraueng*
männer ber Sßerficherten als gadjlunbige beipjiehen.

7. Sie Organifation ber ftaatlichen Serfidjerungginftitute
ift möglidjft einfad; unb bolfgthümlid) p geftalten. Sen Ser*
fieberten foil ein wefentlidjer Slntheil an ber Serwaltnng,
Sluffid;t unb ©djabenbeurtheilung gefiebert werben. Ser Sunb
übernimmt bie Soften ber erfteu éinridjtung unb ber SSer=

waltung beiber Serfidjerungginftitute.

©ergebenes.
©djlofienueifterbercin Sujern. (Sorrcfp.) Ser ftabt*

lugernifdje SJteifterDerbanb hat bie bom tit. Saubepartement
in ©ubmiffion auSgefdjriebenen ©chlofferarbeiten für bag

neue lantonale ©cpulgebäube gemeinfdjaftlidt) berechnet unb
eine gemeinfame ©ittgabe gemacht. Sie hohe Stegieruug hat
nun in lobengwertljer Söeife biefe Slrbeiten, mit Slngnahme
eines tieinen Sfjeilg, bem Sereine pgefdjlagen. Sie 3Ser=

tljeituug biefer Sir6eiten im Serbaube felbft würbe in einer

allgemein fehr pfriebenftetlenben Slrt gelögt, fo bafj ein jeber
SJleifter, ber Slrbeit wollte, mit einem Sluftrag bebaept wer«
ben tonnte.

— Slnmerfung ber Stebaftion. ®g fdjeint,
ber Suzernifdje ©djloffermeifteröerein fei raftlog beftrebt, bag

lÖanbwert auf eine gute Safig ftellen zu helfen. Siefeg 25or=

gehen im ©ubmiffiongwefen, fowie bie in lefeter Stummer

btefeg Slatteg gemelbeten (Srrungenfchaften bon ben tit. ®ifen*
hanblungen zeugen bon einem tüchtigen Sorftanbe.

©thweijer. Sdjmiebe* unb SBagnermeiftcipSSerein. Seh*
ter Sage fanb in Sern bie biegjährtge Selegirtenberfammlung
biefeS im legten Saht' gegrünbeten Sereing ftatt. Sefonbern
Slnlafs boten hierzu neben ben ftatutarifdjen ©efdjäften bie

für bie SSagenbauer zu Peretnbarenben gemeinfamen ®in*
gaben bei Slnlafj ber Slugfdjreibungen ber ißoftbirettion. ®g

ift gelungen, ben einfeitigen Zntereffenfampf, berbunben mit
ben haltlog geworbenen Sreigunterbietungen, etwag zurüd*
Zubrängen. ®in weitereg gefchloffeneS unb zielbewußtes Sor*
gehen wirb biefem Srebgübel hoffentlich ben ©runb boH»

fommen abgraben. Sie ©efahr lag nahe, eg möchte ber

©chmiebeberuf infolge mafjlofer Sonfurrenz, ftatt bie ßebeng*

haltuug ber Setheiligten heben zu tonnen, hierin ftetgfort
finten unb baher bie jungen Sräfte aöfchrecfen, fich biefem

Serufe, ber boch audj mit ber Sanbwirthfchaft fo eng Der*
bunbeit ift, zuzuwenben. Samit wäre £anb in §anb ber

Serfall beg einheimifdjen Söagenbaueg gegangen. Offenbar
mujj bie Slugfidjt, bereinft in bem erwählten Seruf ein hin«
reichenbeS Slugfommen finben zu fönnen, ben jungen Serufg*
manu anfpornen, fein befteS Sonnen unb ad feinen f^leiß
aufzuwenden, in feiner Slrbeit ebenbürtig mit anbern bazu*
fteljen. SBenn fich aber bie Sfteifter im Sonturrenztampf ber

billigen greife, nicht ber guten Slrbeit in ben §aaren liegen,
fo lann weber bon einer fèebung in öfonomifcher Stiftung,
nod) bon einer allfeittgen Slugbilbung mehr bie Siebe fein.
3n ber ©rfenntnife biefer Serhältniffe haben fidj eine Seihe
bon ÜMnnern zufammengethan unb Derfud)t, burd) gemein*
fameg Sorgehen bag Uebel an ber SBurzel zu paden. Surd)
bag freunbliche unb fadjgemäfje ®ntgegen!ommen ber Soft*
bireftion bei Stnlafj ber Sergebung ber Slrbeiten würben fie
in ihrem Seftreben unterftüfct unb ermuthigt. Sluch ^Sribate
haben eingefehen, bafj bie Slrbeit zu einem fad)männifd)en
Sarifanfah bei guter Slrbeitgleiftung nicht allein berechtigt,
fonbern in ihrem eigenen wohlberftanbenen Sntereffe liegt.
Stefc ©rfolge berfehlten beim auch nicht, bem Sereitt im
Saufe biefeS 3aljreg eine Sinzahl früher nod) nicht ganz ent*
fdjiebener Stitglieber zuzuführen, fo bah fein Seftanb ge=

fiebert unb grofje SluSficht auf bauernben ©rfolg oorhanben
ift. einzelne wenige noch bemühen fich, hei biefem ®ang
ber Singe burd) allzu billige Offerten bag SBaffer auf ihre
Sliihle zu führen unb bamit bem Serbanbe ein Sein zu
ftellen. Sie werben früher ober fpäter bag Srrige ihrer
fèanblunggweife einfefjen unb bebauern, fo eigenfinnig gegen
ben «Stachel gefdjtagen zu haben.

kantonaler Jöagner« unb S«hmicbcntciftcr=aScrcin
©olotljurn. Sehten ©onntag grünbeten ca. 50 SBagner*
nnb ©chmiebemeifter im „©chroanen" in ©olothurn einen
tantonalen Serbanb. 3n bag Sorbereitungg?Somite würben
gewählt: 91IS Sräfibent: Slbolf 3f<h» ©^miebemeifter, in
©olothurn ; Sizepräfibent : Slbolf ©traufad, ©chmiebemeifter,
in Sohn ; Slftnar : Sari 3äggi, SBagnermeifter, in ©olothurn ;
Saffier: Slnbreag Sanmgartner, SBagnermeifter, in ©olothurn:
weitere ÜDlitgtieber : bie ©chmiebemeifter ©rofjenbadjer in
Sietingen, Slbam in Sellad) unb HüSler in Denfingen unb
bie Sßagnermeifter ©nrp in Sibcrtft unb Slarih in Slieber*

göggen. Stefeg Somite hat innert ÜJlonatgfrift einer aufeer*

orbetttlid) einzuberufenben Serfammtung einen ©tatuten=®nt*
Wurf üorzulegeit.

Ser UnfallncrfidjerungdPerbanb fdjweizer. ©peitgler*
meiftcr, ber 129 Slftiomitglieber zählt, wirb am 27. SJtärz

in Saufanne (ßafino) feine bieSjährige orbentlidje ®eneral*
oerfammlnng halten. ®r befipt bereits ein Sermögen bon
fÇr. 7000. Sag ®intrtttSgelb pro SJlitglieb beträgt fÇf- 10.

Slnmelbungen nimmt entgegen ber ißräfibent: S. ©tegerift
in Sern.

Sie Sehrlingdprüfung SOBintertfjur finbet ©amftag unb

©onntag ben 2. unb 3. Slpril im ©ewerbemufeum ftatt. ©e=

prüft werben 10 Södjter (7 ©djtteiberinnen, 2 Sßeifjnäherin»

neu unb 1 SJlöbelarbeiterin) unb 29 Sehrtinge (8 Sftechanifer,
3 Sleinmedjanifer, 1 fÇriuniechanifer, 1 üflühtemadjer, 7

©d)loffer, 3 SJtaler, 2 Sud)btnber, unb je ein ©cfpeiber,
Zimmermann, ©chreiner unb ißofamenter. §iebon befuchten
13 Sehrlinge bie Serufgfcpule für SOîetattarheiter, bie anbern

mähten ihre Sehre Bei SDÎeifteru in SJintertljur, Seltheim,
Offingen unb SBülflittgen.

Seljrltnggprüfung ©djaffljaufen. 3« ber biegjährigen
Sehrlinggprüfung haben fich 19 Sehrlinge, folgenben Serufg*
arten angehörig, angemelbet: 3 ©chloffer, 1 SCRechatiifer,

1 ©djmieb, 1 ©iefeer, 1 ©pengier, 3 ©chreiner, 1 Zimmer»

mann, 1 Sübler, 2 ©djnetber, 2 ©djuhmadjer, 1 Suchbinber,
1 Sinograph unb 1 Sautechniter.

Sie Slugfteüung ber Sehrlinggarbeiten finbet üom 26.
SJlärz big 3. Slpril in ber ©ewerbeljatle, unb bie Srämirung
ber Slrbeiten, fowie bie Sertheilung ber Sßreife, ©onntag ben

S98 Mugrtrte schweizerische Haudwerker-Aettung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS) Zir. 32

nebst den Heilungs- und Verpflegungskosten ein Krankengeld
bis auf zwei Drittel des Durchschnittslohnes.

4. Die Kosten der staatlichen Unfallversicherung sind, so-

weit sie nicht durch Staatsbeiträge gedeckt werden, zu tragen:
a) für die Angestellten und Arbeiter zu zwei Dritttheilen

vom Arbeigeber, zu einem Dritttheil vom Versicherten
selbst;

b) für die Lehrlinge vom Lehrmeister, sofern nicht im
schriftlichen Lehrvertrag ausdrücklich etwas Anderes
vereinbart ist.

Die Haftpflicht der Arbeitgeber für Betriebsunfälle oder

Berufskrankheiten wird aufgehoben.
5. Die staatliche Unfallversicherung vergütet dem Ver-

sicherten oder seinen Angehörigen allen Schaden, der dem

ersterv durch Unfälle innerhalb oder außerhalb der Berufs-
Übung ohne grobe Fahrlässigkeit oder Vorsatz entstanden ist.

6. Die Verhütung von Krankheiten oder Unfällen ist ins-
besondere zu fördern durch

spezielle Verordnungen über Werkstatteinrichtungen, Bau-
gerüste, Sicherheitsvorrichtungen;

Ueberwachung der Arbeitsstätten, speziell in Bezug auf
Schutzvorrichtungen und dergleichen;

Ertheilung von Aufmunterungspreisen für Erfindung oder

rationelle Anwendung bewährter Verhütungsmittel;
Förderung der Gesundheitspflege in Werkstätten und Fa-

milieu;
Nutzbarmachung der Ergebnisse der Unfall- und Krank-

heitsstatistik.
Zur Ausführung solcher Maßnahmen sind Vertrauens-

männer der Versicherten als Fachkundige beizuziehen.
7. Die Organisation der staatlichen Versicherungsinstitute

ist möglichst einfach und volksthümlich zu gestalten. Den Ver-
sicherten soll ein wesentlicher Antheil an der Verwaltung,
Aufsicht und Schadenbeurtheilung gesichert werden. Der Bund
übernimmt die Kosten der ersteu Einrichtung und der Ver-
waltung beider Versicherungsinstitute.

Verschiedenes.

Schlossermeisterverein Luzern. (Korrcsp.) Der stadt-
luzernische Meisterverband hat die vom tit. Baudepartement
in Submission ausgeschriebenen Schlosserarbeiten für das

neue kantonale Schulgebäude gemeinschaftlich berechnet und
eine gemeinsame Eingabe gemacht. Die hohe Regierung hat
nun in lobenswerther Weise diese Arbeiten, mit Ausnahme
eines kleinen Theils, dem Vereine zugeschlagen. Die Ver-
theilung dieser Arbeiten im Verbände selbst wurde in einer

allgemein sehr zufriedenstellenden Art gelöst, so daß ein jeder
Meister, der Arbeit wollte, mit einem Auftrag bedacht wer-
den konnte.

— Anmerkung der Redaktion. Es scheint,
der Luzcrnische Schlossermeisterverein sei rastlos bestrebt, das

Handwerk auf eine gute Basis stellen zu helfen. Dieses Vor-
gehen im Submissionswesen, sowie die in letzter Nummer
dieses Blattes gemeldeten Errungenschaften von den tit. Eisen-
Handlungen zeugen von einem tüchtigen Vorstande.

Schweizer. Schmiede- und Wagnermeiste.r-Verein. Letz-
ter Tage fand in Bern die diesjährige Delegirtenversammlung
dieses im letzten Jahr gegründeten Vereins statt. Besondern
Anlaß boten hierzu neben den statutarischen Geschäften die

für die Wagenbauer zu vereinbarenden gemeinsamen Ein-
gaben bei Anlaß der Ausschreibungen der Postdirektion. Es
ist gelungen, den einseitigen Jnteressenkampf, verbunden mit
den haltlos gewordenen Preisunterbietungen, etwas zurück-

zudräugen. Ein weiteres geschlossenes und zielbewußtes Vor-
gehen wird diesem Krebsübel hoffentlich den Grund voll-
kommen abgraben. Die Gefahr lag nahe, es möchte der

Schmiedeberuf infolge maßloser Konkurrenz, statt die Lebens-
Haltung der Betheiligten heben zu können, hierin stetsfort
sinken und daher die jungen Kräfte abschrecken, sich diesem

Berufe, der doch auch mit der Landwirthschaft so eng ver-
bunden ist, zuzuwenden. Damit wäre Hand in Hand der

Verfall des einheimischen Wageubaues gegangen. Offenbar
muß die Aussicht, dereinst in dem erwählten Beruf ein hin-
reichendes Auskommen finden zu können, den jungen Berufs-
manu anspornen, sein bestes Können und all seinen Fleiß
aufzuwenden, in seiner Arbeit ebenbürtig mit andern dazu-
stehen. Wenn sich aber die Meister im Konkurrenzkampf der

billigen Preise, nicht der guten Arbeit in den Haaren liegen,
so kann weder von einer Hebung in ökonomischer Richtung,
noch von einer allseitigen Ausbildung mehr die Rede sein.

In der Erkenntniß dieser Verhältnisse haben sich eine Reihe
von Männern zusammengethan und versucht, durch gemein-
fames Vorgehen das Uebel an der Wurzel zu packen. Durch
das freundliche und sachgemäße Entgegenkommen der Post-
direktion bei Anlaß der Vergebung der Arbeiten wurden sie

in ihrem Bestreben unterstützt und ermuthigt. Auch Private
haben eingesehen, daß die Arbeit zu einem fachmännischen
Tarifansatz bei guter Arbeitsleistung nicht allein berechtigt,
sondern in ihrem eigenen wohlverstandenen Interesse liegt.
Diese Erfolge verfehlten denn auch nicht, dem Verein im
Laufe dieses Jahres eine Anzahl früher noch nicht ganz ent-
schiedener Mitglieder zuzuführen, so daß sein Bestand ge-
sichert und große Aussicht auf dauernde» Erfolg vorhanden
ist. Einzelne wenige noch bemühen sich, bei diesem Gang
der Dinge durch allzu billige Offerten das Wasser auf ihre
Mühle zu führen und damit dem Verbände ein Bein zu
stellen. Sie werden früher oder später das Irrige ihrer
Handlungsweise einsehen und bedauern, so eigensinnig gegen
den Stachel geschlagen zu haben.

Kantonaler Wagner- und Schmiedemeister-Verein
Solothurn. Letzten Sonntag gründeten ca. 5V Wagner-
und Schmiedemeister im „Schwanen" in Solothurn einen
kantonalen Verband. In das Vorbereitungs?Komite wurden
gewählt: Als Präsident: Adolf Jsch, Schmiedemeister, in
Solothurn; Vizepräsident: Adolf Strausack, Schmiedemeister,
in Lohn ; Aktuar: Karl Jäggi, Wägermeister, in Solothurn;
Kassier: Andreas Baumgartner, Wagnermeister, in Solothurn:
weitere Mitglieder: die Schmiedemeister Großenbacher in
Aetingen, Adam in Bellach und Hüsler in Oensingen und
die Wägermeister Sury in Biberist und Maritz in Nieder-
gösgen. Dieses Komite hat innert Monatsfrist einer außer-
ordentlich einzuberufenden Versammlung einen Staluten-Ent-
wurf vorzulegen.

Der Unfallversichernngsverband schweizer. Spengler-
Meister, der 129 Aklivmitglieder zählt, wird am 27. März
in Lausanne (Casino) seine diesjährige ordentliche General-
Versammlung halten. Er besitzt bereits ein Vermögen von
Fr. 7000. Das Eintrittsgeld pro Mitglied beträgt Fr. 10.

Anmeldungen nimmt entgegen der Präsident: K. Siegerist
in Bern.

Die Lehrlingsprüfung Winterthur findet Samstag und

Sonntag den 2. und 3. April im Gewerbemuseum statt. Ge-

prüft werden 10 Töchter (7 Schneiderinnen, 2 Weißnäherin-
nen und 1 Möbelarbeiterin) und 29 Lehrlinge (8 Mechaniker,
3 Kleinmechaniker, 1 Feinmechaniker, 1 Mühlemacher, 7

Schlosser, 3 Maler, 2 Buchbinder, und je ein Schneider,
Zimmermann, Schreiner und Posamenter. Hievon besuchten

13 Lehrlinge die Berufsschule für Metallarbeiter, die andern
machten ihre Lehre bei Meistern in Winterthur, Veltheim,
Ossingen und Wülflingen.

Lehrlingsprüfung Schaffhausen. Zu der diesjährigen
Lehrlingsprüfung haben sich 19 Lehrlinge, folgenden Berufs-
arten angehörig, angemeldet: 3 Schlosser, 1 Mechaniker,
1 Schmied, 1 Gießer, 1 Spengler, 3 Schreiner, 1 Zimmer-
mann, 1 Kübler, 2 Schneider, 2 Schuhmacher, 1 Buchbinder,
1 Lithograph und 1 Bautechniker.

Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten findet vom 26.
März bis 3. April in der Gewerbehalle, und die Prämirung
der Arbeiten, sowie die Vertheilung der Preise, Sonntag den
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B. SIprtI, Eltorgen? ^alb 11 Uhr, im ©aale be? „Slper«
garten" ftatt.

Sie ©efeflfdjaft für ©rftcEung biHigcr Söohnhttufet
itt 2Bintertl)ur erftattet ihren 20. 3ahre?be'ridjt. Sin 9teu=

bauten erfteüte biefelbe im Sogelfang gmölf Häufer für je

eine gamitie, bei meldjen eine bei un? berhättnifjmäfjig neue,

in ©ngtanb feljr öerbreitete Bauart gur 3lu?füljrung fam.

Son biefen Häufern finb fed)? bereit? rnieber oertauft. Sie
@rfteEung?foften betragen per ©au? 8422 fÇr. 70 St?., ber

Ser!auf?prei? 8200 $r. 3n ber ©eifetmeib uub im ©djön«

thai finb brei breiftöcfige Käufer oertanft toorben. ©? Oer«

bleiben ber ©efeEfchaft noch acfjt Häufer gu brei SBohnungen

unb fed)? ©infamiltenljäufer. Sie ©efammtguthaben ber ©e=

jeflfdjaft für oertaufte SBoljnhäufer nnb ßanb betrugen Snbe

1891 279,165 fjr. 55.

3ut ©emeinberatb ber ©tabt 9teuenburg befprach man
bie fffrage ber billigen Slrbeitermoljnungen. ®!nem begüglichen

«Projette gufolge mürbe fid) bie ©etneinbe mit einer ©nmme

non 100,000 $r. an bem Bau Keiner 8lrbeiterljäu?<hen auf
©emeinbeboben beteiligen. ®§ finb oorgefeben 10 Soppel«

bäufer oon je 10,000 fffr. jeb>e SBoljnung (®ingelhäu?djen)
tame auf 5000 gr. gu fiebert. Sit? EKiethgin? mürben 5 %
ber Baufoften beregnet, nämlidj 4 % für ben 3in? be? ber«

menbeten Kapital? unb 1 ®/o für ben Unterhalt. Ser ®e=

meinberatb bot biefe? sprojett einer neungliebrigen Kommtffion
Übermiefen.

Cantonales ©cmerbeutufeum Bern. $ür bie 9Kufter=

fautmlitng finb folgenbe Slnfäufe gemacht roorben : SSott Hrn.
3. SBibmer, ©olbfdjmieb, in Bern: ®ln 3ubiläum?fd)ilb,
entmorfen unb ausgeführt bon §rn. SBibmer, jun. ; bon
Hrn. Sögel, ßetjrer an ber ßeljrmerfftätte, in Berti : ®inen
in §olg gefdjnipten 9taljmen mit Füllung in 9tetief«3ntarfia,
entmorfen ebenfaE? bon §rn. Soge! unb ausgeführt bon
Hrn. Stlbljauer ©tetnebronn; bon Hm. 3. Soofe in Harn«

bürg: ©ine Solleftion Sntarfien unb bon Hrn. ©paar,
®redj?Ier, in ßangentljat : eine föolptufterfammlung. — fjür
bie Bibliothef mnrbe angetauft: Kapp, Kraftübertragung ;
Ublenbubt, formen unb ©iefcen ; SBoIpert, Sentilation unb

Neigung; 9tenclane, ®efdjid)te ber Sampfmafchine; Klafen,
©runbrifsborbilber bon ©ebäuben für bie 3toecfe ber ßanb«,
©arten« unb fjorftmirthfdjaft ; ©erladj, Sie Sßflange in Kunft
unb ©emerbe ; ©djerrer, Sennit unb ©efdbtdjte be? 3ntarfia;
S3i?can, ©leftrotrchnifcbe Sorlagen; Huber, ®nglifd)e SJtöbel;

©eubert, 3lntmerarbeiten ; Huttenlocher, 3eicpenborIage, unb

©djmarfe, Slettrotecbnif. — ferner ift bem äJhtfeum gefdjentt
morben bon Herrn SI. bon geEenberg«3iegler : ©iemen?,
Sa? Heigberfafjren unb SBeifj, Sïflgemeine Sljeorie ber

geueruitgSanlageu ; bon Hm. 3ob- Steper, Kunftfdiloffer, in

ßugertt : ©in in ®ifenbte<h getriebene? ©dblatt. — Sie S3e«

nüfcung ber Sibliotïjel ift unentgeltlich ; fie ift geöffnet tag«

lidj bon 9—12 unb 2—5 Itbr; aufjerbem Freitag Slbenb?

Don 7—9 Ubr, fomie ©onntag Sormittag? bon 10—12 Ubr.

fDîontag? bleibt bie Bibliotlje! gefchtoffen. Ser eintritt in
bie Sammlungen ift ebenfaE? fret, biefe finb gu benfelben

3etten geöffnet, mie bie Bibliotljef.

Scmentfabriïcn. ©eit Slnfang? 9Jtärg ift bie neue Sement«

fabrif bon 9t. Stagner u. Sie. in ©tan? in Betrieb. Sa?
ftattliche Sabrifgebaube befinbet ficb int 9tohlodj. Sie Kraft
mirb bom Slamaffer burdj eleftrifcbeu Srabt in? Etoplod) ge«

leitet. ©? finb nun 3 Sement« unb Kaltfabriten im Etoploch :
Sie Sßortlanbcementfabrit, bie fÇabrif be? Hrn.. 3of)- Plattler
unb bie neue fabrif bon 9t. Stagner u. Sie., ©tan?. Säglid)
merben über 1000 Sentner fabrigtrt unb haben über 100 Sir«

better, menn auch oft fcbmterige Slrbeit, both Brob unb Serbienft.

Sie ©teinbauet ©eitfS, b. b- beten ©pnbitatsfammer,
richteten an bie ^Bauunternehmer ein 3irfular, morin fie bom
1. Slpril an eine ßobnerböbung bon 10 Si?, für bie Sir«

beitsftunbe berlangen. Sil? ©runb geben fte ba? ©teigen ber

ßebenSmittelpreife an. Sie Sirbettgeber haben gmar nod) nicht

geantmortet, fcbeinen aber im SlEgemeinen für eine S3ejabung

nicht geneigt. Sie ©teinbauer erhalten na<b bem beftehenben

®arif 60 St?, für bie Slrbeitsftunbe, finb alfo int SSergleicb

gu bieten anbern ^anbroerfern gut begablt; überbie? bürften
im ©omnter 1892 biel meniger S3auten au?gefübrt merben

at? im 33or jähre ; ein SJtangel an SlrbeitSfräften ift alfo
auch nicht gu befürchten. Sie ÜJtebrgabl ber ©teinbauer finb
Seutfcbfcbmeiger unb ©aootjarben. Sßräfibent be? Slrbeiter«

fpnbifat? ift ber atlSefannte ®. ®ngerli.

©cmälbe auf ©djmefel. Söieber einmal fcheint ber

3ufall bei einer eigentbümlichen ©ntbednng non nicht un«
bebeutenber Sragmeite eine Hauptrolle gefpielt gu haben. S3et

einem feiner Vorträge mottte, nach einer EJlittbeilung be?

«ßatent« unb tedjnifchen 33ureau? oon 9ticharb ßüber? in
©örlip, Sbarte? ßeppiere nadjmeifen, bap man ©chmefel,
ber bei ungefähr 115® C. gefcbmotgen mar, auf einer Unter«

läge bon ißapier erfalten taffeu fönne unb benufcte bagu gu«

fäEig eine Karte mit litbograpbirter ©thrift. SU? er nun
bie Karte bon bem ©chmefel Io?tö?te, fanb er, bafj bie titbo«
grapbirten 3"chen Kar uttb beuttidj auf ber abgefiiblteit
Oberfläche be? ©d)ioefel? abgebrüdt maren unb auch nad)
heftigem Slbreiben unb Sßafchen baranf haften blieben. Sei
roieberbolten Serfudjen erhielt er bie überrafdjenbften 9tefnl«
täte baburcp, bafe er ba? Rapier jebeSmal einem Sßafdj« unb

«Pußprogeffe untergog. ®r erfaunte barau?, baf ber*©chmefel
aEe ©inbrüde in fi^ aufnimmt unb auf ba? getreuefte
©djriftgeichen ober ©figgen in gemöhnlidjer 23teiftiftaa?führung,
gemalte 3ei^hnungen, ©ntmürfe in ©djreib« nnb ®rudertinte,
®uf^e, lithographtfcher Sinte — folorirt ober unfolorirt —
miebergibt. Stuch fönnen baburch nach feinen Semerfungen
ßanbfarten mit munberbarer Seutlichteit reprobugirt merben.

Kurg ba? ©ebtet ber Serbielfättigungen bürfte burdj biefe

©ntbedung unter EEitmirfung eine? 3ufaES eine mefentliöhe

Bereicherung erfahren.

Ulupäumc. Sluch im fchönen ©Ifafj müffen bie guten,
prä^tigen Slujjbäume baran glauben. Sluf einer einzigen
©tation, 2Botf?firchen, lagen am 15. bie? 200 ©tämme, bie
in bie rheintfdjen ©emeprfchäftefabrifen manbern. ©efdjmäfcige,
geriebene Slgenten burchgiehen ba? ßanb freug unb quer unb
fdjminbeln ben Sauern bie Säume ab, bie fdjon ber ©roff«
bater neben ba? Hau? nnb um ben fÇeuermeiher gepflangt
hat. Sefäfjen bie Säuern nodj etmaS »an ihrem alten ©tolg,
fo mürben fie bie Serfudjer mit bem Hofhunb hinau?fotn«
plimentiren ober burdj bie Knechte auSfdjmarten laffen. Senn
auf biefe alten Säume foEte ber Sauer gerabe fo ftolg fein,
mie ber Slriftofrat in ben ©täbter. auf bie Silber ber SIU«

borbern. Slber fogar bie finb nicht mehr aEerorten ficher,
ma? foE man'? bem Sauer Oerargen, menn er auch 2lEe?

git ©elb macht, ©elb regiert bie Söelt!

©infuhr frember Saufteitte tn bie ©thmeig. lieber bie

üblen folgen ber ®infuhr frember Saufteine referirte ©onn«
tag ben 21. ftebruar 1892 in öffentlicher Serfammtung in
Sern Herr Bredjbühler, SPräfibent be? fchmeiger. ©teinbauer«
Berbanbe?. ®r führte au?, bafj mehr benn 100,000 Elten«

Pen in ber ©djmetg fleh bom Serbienft, ben bie ©teinin«
buftrie ihnen gemäljre, fidj ernähren, nicht nur ©teinbauer,
auch Sdjmiebe, Sßagner tc. befommen burch bie £teininbuftrie
Serbienft. Hr- Sre^bühler berechnet, bafj ber Sßerth ber

jährlich in ber ©djrneig gebro^enen unb beljauenen Saufteine
eine ©umme oon bieten StiEionen fÇranfen repräfentire unb
glaubt, bafe ba? ©elb, ba? man hiefür in'? Slu?lanb merfe,
ber ©djmeig erhalten merben fönnte. ®r fpenbet unter ben

einheimifchett Saufteinen befonber? bem ©anbftein ßob unb
bebauert, bah berfelbe burch hen minberroerthtgen fog. ©a«
bonier«Quaberftein gurüdgefept merbe, ber menig bauerhaft
fei unb ©ebäube, an? ihm ausgeführt, fdjon nach 6 3al)rett
toftfpietiger 9tenobation bebürfen Saufenben bon Slrbei-
tern merbe aber burch bie ©tnfuhr genannten ©tein? ber

Serbienft entgogen, 9toth unb ©tenb feljre bei ihnen ein, biele

Nr. 52 Zllustrirtî schweizerische chandwerKer-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbeveriens)

3. April, Morgens halb 11 Uhr, im Saale des „Thier-
garten" statt.

Die Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser
in Winterthur erstattet ihren 2V. Jahresbericht. An Neu-

bauten erstellte dieselbe im Vogelsang zwölf Häuser für je

eine Familie, bei welchen eine bei uns verhältnißmäßig neue,

in England sehr verbreitete Bauart zur Ausführung kam.

Von diesen Häusern sind sechs bereits wieder verkauft. Die
Erstellungskosten betragen per Haus 8422 Fr. 70 Cts., der

Verkaufspreis 8200 Fr. In der Geiselweid und im Schön-

thal sind drei dreistöckige Häuser verkauft worden. Es ver-
bleiben der Gesellschaft noch acht Häuser zu drei Wohnungen
und sechs Einfamilienhäuser. Die Gesammtguthaben der Ge-

sellschaft für verkaufte Wohnhäuser und Land betrugen Ende

18S1 279,105 Fr. 55.

Im Gemeinderath der Stadt Neuenburg besprach man
die Frage der billigen Arbeiterwohnungen. Einem bezüglichen

Projekte zufolge würde sich die Gemeinde mit einer Summe

von 100,000 Fr. an dem Bau kleiner Arbeiterhäuschen auf
Gemeindeboden betheiligen. Es sind vorgesehen 10 Doppel-
Häuser von je 10,000 Fr. ; jede Wohnung (Einzelhäuschen)
käme auf 5000 Fr. zu stehen. Als Miethzins würden 5

der Baukosten berechnet, nämlich 4 "/<, für den Zins des ver-
wendeten Kapitals und 1 °/o M den Unterhalt. Der Ge-

meinderath hat dieses Projekt einer neungliedrigen Kommission
überwiesen.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. Für die Muster-
sammlung sind folgende Ankäufe gemacht worden: Von Hrn.

I. Widmer, Goldschmied, in Bern: Ein Jubiläunisschild,
entworfen und ausgeführt von Hrn. Widmer, juu. ; von
Hrn. Vogel, Lehrer an der Lehrwerkstätte, in Bertt: Einen
in Holz geschnitzten Rahmen mit Füllung in Relief-Intarsia,
entworfen ebenfalls von Hrn. Vogel und ausgeführt von
Hrn. Bildhauer Steinebronn; von Hrn. I. Loose in Ham-
burg: Eine Kollektion Intarsien und von Hrn. Spaar,
Drechsler, in Langenthal: eine Holzmustersammlung. — Für
die Bibliothek wurde angekauft: Kapp, Kraftübertragung;
Ublenhudt, Formen und Gießen; Wolpert, Ventilation und

Heizung; Reuclane, Geschichte der Dampfmaschine; Klasen,
Grundrißvorbilder von Gebäuden für die Zwecke der Land-,
Garten- und Forstwirthschaft; Gerlach, Die Pflanze in Kunst
und Gewerbe; Scherrer, Technik und Geschichte des Intarsia;
Biscan, Elektrotrchnische Vorlagen; Huber, Englische Möbel;
Seubert, Zimmerarbeiten; Huttenlocher, Zeichenvorlage, und

Schwarke, Elektrotechnik. — Ferner ist dem Museum geschenkt

worden von Herrn A. von Fellenberg-Ziegler: Siemens,
Das Heizverfahren und Weiß, Allgemeine Theorie der

Feuerungsanlagen; von Hrn. Joh. Meyer, Kunstschlosser, in

Luzern: Ein in Eisenblech getriebenes Eckblatt. — Die Be-
nützung der Bibliothek ist unentgeltlich; sie ist geöffnet täg-

lich von 9—12 und 2—5 Uhr; außerdem Freitag Abends

von 7—9 Uhr, sowie Sonntag Vormittags von 10—12 Uhr.

Montags bleibt die Bibliothek geschlossen. Der Eintritt in
die Sammlungen ist ebenfalls frei, diese sind zu denselben

Zeiten geöffnet, wie die Bibliothek.

Cementfabriken. Seit Anfangs März ist die neue Cement-

fabrik von R. Wagner u. Cie. in Stans in Betrieb. Das
stattliche Fabrikgebäude befindet sich im Rotzloch. Die Kraft
wird vom Aawasser durch elektrischen Draht ins Rotzloch ge-
leitet. Es sind nun 3 Cement- und Kalkfabriken im Rotzloch:

Die Portlandcementfabrik, die Fabrik des Hrn., Joh. Blättler
und die neue Fabrik von R. Wagner u. Cie., Stans. Täglich
werden über 1000 Zentner fabrizirt und haben über 100 Ar-
bester, wenn auch oft schwierige Arbeit, doch Brod und Verdienst.

Die Steinhauer Genfs, d. h. deren Syndikatskammer,
richteten an die Bauunternehmer ein Zirkular, worin sie vom
1. April an eine Lohnerhöhung von 10 Cts. für die Ar-
beitsstunde verlangen. Als Grund geben sie das Steigen der

Lebensmittelpreise an. Die Arbeitgeber haben zwar noch nicht

geantwortet, scheinen aber im Allgemeinen für eine Bejahung
nicht geneigt. Die Steinhaner erhalten nach dem bestehenden

Tarif 60 Cts. für die Arbeitsstunde, sind also ini Vergleich

zu vielen andern Handwerkern gut bezahlt; überdies dürften
im Sommer 1392 viel weniger Bauten ausgeführt werden

als im Vorjahre; ein Mangel an Arbeitskräften ist also

auch nicht zu befürchten. Die Mehrzahl der Steinhauer sind

Deutschschweizer und Savoyarden. Präsident des Arbeiter-
syndikats ist der allbekannte G. Engerli.

Gemälde aus Schwefel. Wieder einmal scheint der

Zufall bei einer eigenthümlichen Entdeckung von nicht un-
bedeutender Tragweite eine Hauptrolle gespielt zu haben. Bei
einem seiner Vorträge wollte, nach einer Mittheilung des

Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz, Charles Leppiere nachweisen, daß man Schwefel,
der bei ungefähr 115° O. geschmolzen war, auf einer Unter-
läge von Papier erkalten lassen könne und benutzte dazu zu-
fällig eine Karte mit lithographirter Schrift. Als er nun
die Karte von dem Schwefel loslöste, fand er, daß die litho-
graphirten Zeichen klar und deutlich auf der abgekühlten
Oberfläche des Schwefels abgedrückt waren und auch nach

heftigem Abreiben und Waschen darauf haften blieben. Bei
wiederholten Versuchen erhielt er die überraschendsten Resul-
täte dadurch, daß er das Papier jedesmal einem Wasch- und

Putzprozesse unterzog. Er erkannte daraus, daß der'Schwefel
alle Eindrücke in sich aufnimmt und auf das getreueste

Schriftzeichen oder Skizzen in gewöhnlicher Bleistiftausführnng,
gemalte Zeichnungen, Entwürfe in Schreib- und Druckertinte,
Tusche, lithographischer Tinte — kolorirt oder unkolorirt —
wiedergibt. Auch können dadurch nach seinen Bemerkungen
Landkarten mit wunderbarer Deutlichkeit reproduzirt werden.

Kurz das Gebiet der Vervielfältigungen dürfte durch diese

Entdeckung unter Mitwirkung eines Zufalls eine wesentliche

Bereicherung erfahren.

Nußbäume. Auch im schönen Elsaß müssen die guten,
prächtigen Nußbäume daran glauben. Auf einer einzigen
Station, Wolfskirchen, lagen am 15. dies 200 Stämme, die
in die rheinischen Gewehrschäftesabriken wandern. Geschwätzige,

geriebene Agenten durchziehen das Land kreuz und quer und
schwindeln den Bauern die Bäume ab, die schon der Groß-
vater neben das Haus und um den Feuerweiher gepflanzt
hat. Besäßen die Bauern noch etwas von ihrem alten Stolz,
so würden sie die Versucher mit dem Hofhund hinauskam-
plimentiren oder durch die Knechte ausschwarten lassen. Denn
auf diese alten Bäume sollte der Bauer gerade so stolz sein,
wie der Aristokrat in den Städten auf die Bilder der Alt-
vordem. Aber sogar die sind nicht mehr allerorten sicher,
was soll man's dem Bauer verargen, wenn er auch Alles
zu Geld macht. Geld regiert die Welt!

Einfuhr fremder Bausteine in die Schweiz. Ueber die

üblen Folgen der Einfuhr fremder Bausteine referirte Sonn-
tag den 21. Februar 1392 in öffentlicher Versammlung in
Bern Herr Brechbühler, Präsident des schweizer. Steinhauer-
Verbandes. Er führte aus, daß mehr denn 100,000 Men-
schen in der Schweiz sich vom Verdienst, den die Steinin-
dustrie ihnen gewähre, sich ernähren, nicht nur Steinhauer,
auch Schmiede, Wagner :c. bekommen durch die Stein industrie
Verdienst. Hr. Brechbühler berechnet, daß der Werth der

jährlich in der Schweiz gebrochenen und behauenen Bausteine
eine Summe von vielen Millionen Franken repräsentire und
glaubt, daß das Geld, das man hiefür in's Ausland werfe,
der Schweiz erhalten werden könnte. Er spendet unter den

einheimischen Bausteinen besonders dem Sandstein Lob und
bedauert, daß derselbe durch den minderwerthigen sog. Sa-
Vonier-Quaderstein zurückgesetzt werde, der wenig dauerhaft
sei und Gebäude, aus ihm ausgeführt, schon nach 6 Jahren
kostspieliger Renovation bedürfen Tausenden von Arbei-
tern werde aber durch die Einfuhr genannten Steins der

Verdienst entzogen. Noth und Elend kehre bei ihnen ein, viele
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Steinmauer unb Steinbrecher feien jefct fd)on arbeitslos 2c.

fReferent glaubt, bie ©rünbe biefer bemühenben ©rfdjeinungen,
ber ftets fich mebreuben ©infuhr frembeu Saumaterials, in
ben ailju îurg geftellten Sauterminen 31t erbtiefen. ©r fins
bet eS beShalb als angezeigt, baß Sel)örben, Sautommiffio*
neu, Sauoergeber überhaupt, auf bie nactjttjeitigcn folgen
p furs geftedter Sautermine aufmerffam gemad)t merben.

(Sinen fernem ©runb, fpegiett bie ftets fid) mefjrenbe ©infuhi'
beS Saoonier<£htaberfteineS betreffenb, fieijt er in ber 3^*
freiljeit, beren fid) biefer Stein erfreut. $olgenber Slntrag
beS Referenten mürbe öon ber Serfamtniung 311m SefdRuff
erhoben : „eS fei ber hohen SuubeSbebörbe baS ©efudj p
unterbreiten, fie möd)fe bei ben 3odabi<hliiffen mit fÇranfretd)
barauf bringen, baff bie ©infuhr beS Saoonier*£UtaberfteiueS
mit einem angemeffeneti 3od belegt merbe."
f

Muftfrjfitljnung.

!)liefcnaf)orn in Sïaltbïuun. Sits eine Seltenheit mtrb
im „ßanbm. SBocbenblatt" ermähnt, baß oon §rn. öüfjter
in döattmpt ein auf ber ßiegeufchaft Srämiberg ber ®ebrüber

3abner in Mtbruun auf freiem Stabe geftaribener Slborn
gefaitft morben ift, loeldjer am Stode 4 guff 3 3od unb

auf eine Sänge oon 8 guff 3 30U. nod) 4 $11(3 ®urd)meffer
batte. ®er ganje Saum, Stamm unb 3 SluSjroeigungeit

„hätte" — fo büftelte ©iner heraus — 147^ Klafter Scheiter*

bolj gegeben. ©in teibenfd)aftlid)er fïlechnenfünftter möge

nun auch noch „berauSquabratmiirgeln", mie oiete Streich*
pötgdjen biefer Stboru gegeben „hätte" 3tem, baS Sitter
biefeS SoachtejemptarS mirb auf über 100 Sabre berechnet,
baS fèotj mar noch frifch unb gefunt.

Um Settbortjängc burrfjauö uuberkenubar 31t matten,
genügt eS nad) ©hartes (Journ. de pharm, de Bordeaux),
biefelbett in 20 Srojent mäfferige ßöfung oon Slmmoniumfulfat
einptaueben unb trodeu merben 31t taffen. 100 ©ramnt beS

Stoffes nehmen etma 120—150 ©ramm biefer fÇIiiffigfeit
auf. ®aS Sals ift unfdjäblid). ®ie bamit getränften Sor*
hänge, ®arbinen unb bergl. brauchen nicht meiter geftärft 3U

merben; man bitgelt biefelben, fobalb fie troden gemorben,
in ber gebräuchlichen döeife. ®ie SmprägnirnngSftüffigfeit
foil fid) für oorgenannten 3med außerorbentlid) beroähren.

©lofur mit triftrenbem ober regenbogenfarbigem
Stimmer. Um bie ©tafur 3u erhalten, foil man nach
Slntoitte unb ©enoub 311 ttäd)ft gleiche SEpetle Statin unb
Sltumininin in .tönigSmaffer (einem ©emenge bon 3 ®heilen
Salsfäure unb 1 Stheil Satpeterfäure) auRöfen unb baS fo
erhattene ®oppelfat3 oon ©hIorptatin=©hIoraluminium mit
fein gemahtenern SatithouerbeglaS mengen (gelbfpat bürfte
biefetben ®ieuftr teiften). Sott nun ein Stüd glafirt merben,
fo trägt man baS ©emenge nad) bem gemöhnlid)en Serfahren
auf nnb bringt bann baS Stücf in ben Ofen, in meldjem
eS burch bie §ipe unb bnreh bie rebujireitben Ofettgafe auf
feiner Dberßäche einen eigenthümtidjen fdjönen dRetaflplanj
erhält. ®urd) Sermengen beS ®oppelfal3eS oon ©hlorptatin*
©hloratumiuium mit oerfdjiebenen ©maiden unb ^ritten fann
man bünne Stählen herfteden, bie bann sum fjormen oon
Serien bieneu.

®ie oiermattbige Qffafdje. Slus einer fÇlafche Oer*

fd)iebette ©etränte auszugießen, ift ein altes Sînnftftiicf ber

®afd)enfpieler, roelche mit 3ühitfenal)me oon dRetad* unb
.tautfehufröhrdjen biefe ®äufd)ung oodbringett. Sldein eine

frpftadhede {Çlafdfje 3U erseugen, in meldjer, bon oier ©taS*
roänben eiugefchtoffen, ebenfo oiete ©attuugen ßiquere ent*
hatten finb, bie je nach SBunfd) auSgefchenft merben tonnen,
baS ift ein dReifterftüd ber ©taSbtäferfunft, melcheS, mie

man ben „dl. ®rf." mittheitt, in ber ©laSfabrif 31t fèraftnig
in Steiermarf ausgeübt mirb. ®urdj ben mit Pier SluSguß*
Öffnungen Oerfehenen gflafcßenhals merben nämtid) bie oier
Sffiänbe in bie bereits fertige gtafeße geblafen, mit beren

SBanbung fie fid) fofort oereintgen. ®er obere SCheit beS

gtafdjenhalfeS ift mit einer Silberptatte montirt, meldje Pier

genau in bie Oeffrntngen beS fèatieS paffenbe dlöhrcßen be*

fipt unb oon oier SDetphinen gefrönt ift. ßeßtere taffen bie

in ber $tafd)e enthaltene f>lüffig£eit nach oier oerfchiebenen

Sichtungen auSftrömen, je naeßbem man einen ber torf*
ftöpfet aus ben offenen ®etphinracßen entfernt. dRan hat
babei nur auf bie fRid)tung ber ®elpt)inföpfe 3u achten, um
ben ©äften beifpietsroeife ©ognac, Sintifette u. f. m. 31t

präfentiren.
fötetnltfärbungen 311 rateten, ©egenftätibe aus dRefftng

(©elbguß) nehmen Statjlfarbe an, menn man fie in eine

fochenbe ßöfung oon Slrfenifbutter eintaucht. Senußt man
ftatt beffen eine £oitge«trirte ßöfung oon dlatriumfutfit, fo
befommt ber ©egenftanb eine blaue Färbung, mährenb bie

fchmarse $arbe, raie fie inSbefonbere bei optifchen Snftru*
menten Slnmcnbung finbet, mittelft einer ßöfung oon ©h^orib
mit einem 3afaß oon 3'nt"Ri'at ergeugt mirb. ©in Ser*
fahren 3m Sronsierung oon dReffing, metcheS in Sapati üblid)
ift, beruht auf ber Stnmenbnng einer focfjenbert ßöfung bon
fchmefetfaurem .tupferopib, Sltaun unb ©rünfpait.

©in neueb S-onuoerfahren oon SBadani itt 3Jîergroeiler
bei Hagenau (©tfaß) benußt 31m SluSfüdung ber ©ußform*
fdjatentheite, in melchem bie dRetadtheite S^aß finben, eine

heiße dRifchung oon Sech, Sanb, ©ement unb ®erpentin.
®iefe Stoffe loerben in heißem 3uftanbe untereiuanber ge*

mifeßt unb haben bie für bie nachherige Slbnahme ber Sanb=
formen fehr mefenttiche ©igenfehaft, nad) bem ©rfalteu miber»

ftanbSfähig gegen ®ruiibeanfprud)ung unb feljr hart, aber

nicht fpröbe, fonbern gäh 31t merben unb an bent dRetade
ber ©ußfehaten fehr feft 3U haften, maS burch fdjmalbetu
fihroansförmige Sippen ert)öl)t mirb. dßenn baS patentirte
Serfahren hält, maS eS oerfpricht, bürfte eS sroeifedoS Ses

beutung in bem ©iefjereimefen erlangen. ®er praftifche ®e=

braud) adein aber fann einen dRaßftab für bie S3ertl)=

fchäpng beS Serfaht'enS geben.
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Steinhauer und Steinbrecher seien jetzt schon arbeitslos :c.
Referent glaubt, die Grunde dieser bemühenden Erscheinungen,
der stets sich mehrenden Einfuhr fremden Baumaterials, in
den allzu kurz gestellten Bauterminen zu erblicken. Er fin-
det es deshalb als angezeigt, daß Behörden, Baukommissio-

nen, Banvergeber überhaupt, auf die nachtheiligcn Folgen
zu kurz gestellter Bantermine aufmerksam gemacht werden.
Einen fernern Grund, speziell die stets sich mehrende Einfuhr
des Savonier'Quadersteines betreffend, sieht er in der Zoll-
freiheit, deren sich dieser Stein erfreut. Folgender Antrag
des Referenten wurde von der Versammlung zum Beschluß
erhoben: „es sei der hohen Bnndesbehörde das Gesuch zu
unterbreiten, sie möchke bei den Zollabschlüssen mit Frankreich
darauf dringen, daß die Einfuhr des Savonier-Quadersteines
mit einem angemessenen Zoll belegt werde."

H

MuKerzeilhilliilg.

Niesenahorn in Kaltbrunn. Als eine Seltenheit wird
im „Landw. Wochenblatt" erwähnt, daß von Hrn. Bühler
in Waltwyl ein auf der Liegenschaft Brämiberg der Gebrüder

Zahner in Kaltbrunn auf freiem Platze gestandener Ahorn
gekauft worden ist, welcher am Stocke 4 Fuß 3 Zoll und

auf eine Länge von 8 Fuß 3 Zoll noch 4 Fuß Durchmesser
hatte. Der ganze Baum, Stamm und 3 Auszweigungen
„hätte" — so düftelte Einer heraus — 14^/z Klafter Scheiter-
holz gegeben. Ein leidenschaftlicher Rechnenkünstler möge

nun auch noch „herausqnadratwurzeln", wie viele Streich-
Hölzchen dieser Ahorn gegeben „hätte" Item, das Alter
dieses Prachtexemplars wird auf über 100 Jahre berechnet,
das Holz war noch frisch und gesuni.

Um Bettvorhänge durchaus unverbrennvar zu machen,
genügt es nach Charles (ffouru. cks pstarm. cis Lorcisaux),
dieselben in 20 Prozent wässerige Lösung von Ammoniumsulfat
einzutauchen und trocken werden zu lassen. 100 Gramm des

Stoffes nehmen etwa 120—150 Gramm dieser Flüssigkeit
auf. Das Salz ist unschädlich. Die damit getränkten Vor-
hänge, Gardinen und dergl. brauchen nicht weiter gestärkt zu
werden; man bügelt dieselben, sobald sie trocken geworden,
in der gebräuchlichen Weise. Die Jmprägnirungsslüssigkeit
soll sich für vorgenannten Zweck außerordentlich bewähren.

Glasur mit iristrendem oder regenbogenfarbigem
Schimmer. Um die Glasur zu erhalten, soll man nach
Antoine und Genoud zunächst gleiche Theile Platin und
Aluminium in Königswasser (einem Gemenge von 3 Theilen
Salzsäure und 1 Theil Salpetersäure) auflösen und das so

erhaltene Doppelsalz von Chlorplatin-Chloralumtnium mit
fein gemahlenem Kalithonerdeglas mengen (Feldspat dürfte
dieselben Dienste leisten). Soll nun ein Stück glasirt werden,
so trägt man das Gemenge nach dem gewöhnlichen Verfahren
auf und bringt dann das Stück in den Ofen, in welchem
es durch die Hitze und durch die reduzirenden Ofengase auf
seiner Oberfläche einen eigenthümlichen schönen Metallglanz
erhält. Durch Vermengen des Doppelsalzes von Chlorplatin-
Chloraluminium mit verschiedenen Emaillen und Fritten kann
man dünne Stäbchen herstellen, die dann zum Formen von
Perlen dienen.

Die vicrwandige Flasche. Aus einer Flasche ver-
schiedene Getränke auSzngießen, ist ein altes Kunststück der

Taschenspieler, welche mit Zuhilfenahme von Metall- und
Kautschnkröhrchen diese Täuschung vollbringen. Allein eine

krystallhelle Flasche zu erzeugen, in welcher, von vier Glas-
wänden eingeschlossen, ebenso viele Gattungen Liguere ent-
halten sind, die je nach Wunsch ausgeschenkt werden können,
das ist ein Meisterstück der Glasbläserkunst, welches, wie
man den „N. Erf." mittheilt, in der Glasfabrik zu Hrastnig
in Steiermark ausgeübt wird. Durch den mit vier Ausguß-
öffnungen versehenen Flaschenhals werden nämlich die vier
Wände in die bereits fertige Flasche geblasen, mit deren

Wandung sie sich sofort vereinigen. Der obere Theil des

Flaschenhalses ist mit einer Silberplatte montirt, welche vier

genau in die Oeffnungen des Halses passende Röhrchen be-

sitzt und von vier Delphinen gekrönt ist. Letztere lassen die

in der Flasche enthaltene Flüssigkeit nach vier verschiedenen

Richtungen ausströmen, je nachdem man einen der Kork-
stöpsel aus den offenen Delphinrachen entfernt. Man hat
dabei nur ans die Richtung der Delphinköpfe zu achten, um
den Gästen beispielsweise Cognac, Antisette u. s. w. zu
präsentsten.

Metallfärbungen zu erzielen. Gegenstände ans Messing
(Gelbguß) nehmen Stahlfarbe an, wenn man sie in eine

kochende Lösung von Arsenikbutter eintaucht. Benutzt man
statt dessen eine konzentrirte Lösung von Natriumsulfit, so

bekommt der Gegenstand eine blaue Färbung, während die

schwarze Farbe, wie sie insbesondere bei optischen Jnstru-
menten Anwendung findet, mittelst einer Lösung von Chlorid
mit einem Zusatz von Zinknitrat erzengt wird. Ein Ver-
fahren zur Bronzierung von Messing, welches in Japan üblich
ist, beruht auf der Anwendung einer kochenden Lösung von
schwefelsaurem Kupferoxid. Alaun und Grünspan.

Ein neues Formversahren von Wallani in Merzweiler
bei Hagenau (Elsaß) benutzt zur Ausfüllung der Gußform-
schalentheile, in welchem die Metalltheile Platz finden, eine

heiße Mischung von Pech, Sand, Cement und Terpentin.
Diese Stoffe werden in heißem Zustande untereinander gc-
mischt und haben die für die nachherige Abnahme der Sand-
formen sehr wesentliche Eigenschaft, nach dem Erkalten wider-
standsfähig gegen Druckbeanspruchnng und sehr hart, aber

nicht spröde, sondern zäh zu werden und an dem Metalle
der Gußschalen sehr fest zu haften, was durch schwalben-
schwanzförmige Rippen erhöht wird. Wenn das patentirle
Verfahren hält, was es verspricht, dürfte es zweifellos Be-
deutung in dem Gießereiwesen erlangen. Der praktische Ge-
brauch allein aber kann einen Maßstab für die Werth-
schätzung des Verfahrens geben.
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Betrolcumfleifcit nu8 gepöbelt gu entfernen. 3«
biefem 3>wrte bebient man fid) eiueS ©emengeS aus brei
®emid)tstheileu trodenen SljonpuIoerS unb eineê ©erotcptS»

tljeileS toblenfaitren BatrouS, mooon man beim ©ebraud)

nur ein fleineS Quantum mit SBaffer augurfiljren unb in
gorm eines SöreieS auf bie Steden aufguftreichen braudjt.
Schon nad) 6 bis 8 Stauben fitib bie g-leden berfchmunben,

inorauf ber fJuPoben gemafdjen mirb.

Getiefte irftttbimgeit frfjiueij. UrfiiruttgS.
(©ibgetiöffifcbe patente boit ber erfreu Välfte Blärg.)

Senfterffügeltjatter, bon ®. ÎBettftein, Sd)loffermeifter in
Söjg. — fßetrotbei5= unb BeleuditungSofen bon 3. St. Sup»
piger, Banffir. 4, $ir3lanben. — ©efidjerter, mieberbott ber»

menbbarer fßacffiftenberfditufe, bott Borgenanutem. — Stoff»
auffbannnorrtdjtung an Stidmafä)inen, bon 3. ôarbegger in
Slrbon. — SSerftettbarer Uniberfalgiefeapparat fi'tr ßementfiijje
auf ©licheplatten, bon Sigrift unb SBetli, SJta)d)inenmeifter,
Sugern. — Sßatroitenf)ülfe für SlrttEene»®inheitS»®efd)oj3=Ba=

tronen, bon ©. Bubtn in Spun. — Sägefchränfganqe bon
®mit Sdjeitlin, SJîetf)., St. ©alleu. — SptraIbobrer»Sd)Ieif=
mafdjine bon à. Jîûnbig=^onegger uitb @. Sommer in Ufter.

— Sdjraubenfidberung für Flügelmuttern bon ®. Subner in
VeriSau. — §ängetampengugborrid)tnng, bermittelft ft-eber,

bon Stuns utib fßfänbter, Sampenfahrif in Qlten. — Bunbe
oerfteEbare Sluffpannrabme für Stidmafcbinen, bon gfr. Vür»
Seier, Bled). SBertftätte, St. ®a(ten. — Berbefferter Setbft»

fodjer bon Sufanna BlüUer, 3üridj. — toblenbalterfhftem
für SptiamoS, bon ber Comp, de l'Industrie électrique
in @enf. — S?od)berb, bon ©. Bobog, Sücbendjef in Sau»

fanue. — ©eglieberteS Support, bon S. ©afdjen, Sdimieb
in Bttgnon (Saufanne). — Berfcptebene patente in ber lltjren»
inbuftrie.

9îciic patente.
(Bericht bef IfJatentbureau uoit ©erfon unb ©adtfe, Berlin SW.)

Set Sluëbetjnunflëfijipei' für SampfmafferaBlciter
(fßat. Sir. 60787) bon ®. Slrenbt, melcper non ber gfirma
Bogt u. ©o. in Slieberbrud bei BlaSmünfter im ©Ifafc in
beu Bertepr gebraut mirb, befte£)t aus EreiSförmtg gebogenen
aSIedjftreifen ober Bletattröpren, metebe mit Blatten, bie burd)

Säulen oerbunben finb, fo gufammengefcpaltet finb, baff,
fobatb eine Beränberung ber Semperatur eintritt, auch eine

aSeräuberung in ber Biegung ber Streifen ftattfinbet, bie fid)
auf baS Sentit in ber SBeife äußert, baff ba8jel6e geöffnet
begib, gefcploffen mirb. Sa bie üerfepiebeneu Streifen eine

febr grofje gläcpe barbieten unb febr bünn finb, fo ift bie

SBirfung eine ungemein fdjnette.
Sie ©infpannporriibtung für ©atterfägen (Sat. Sir.

60,796) bon 5- SS. Schramm Söhne in Brombevg ermög»

lidjt baS Scbneiben fetjr bünner Bretter unb ferner ein be»

quemeê SluStoecpfeln fepabpafter Blätter. Siefe ©infpann»
borridjtung beftept auS einer febernben Stuppe, bie an ihren
©üben einen Vafen ober gmei Vafen bat, bte in einen Scplifc
beS Sägeblattes eintreten. Oben ift bie Sîtuppe fo gebogen,

bafe ein Sdjltp für bie ©infpaiinfeile entftept. Um ein Sa»

geblatt auSgubängen, bat man nur uötfjig, einen Sdjtüffet
gmifdjen bie E'Iuppenfdjenfet gu gmätigen unb benfelben gu

breben, mobureb fofort ba8 Sägeblatt freigemacht mirb, fo
bag eS mäbrenb ber Slrbeit berausgeftofjen merben faun.

Sie 3änbpljpbeliiuif$ine (Bat. Sir. 60,982) oon f$r.
SBinfter in SBölfelsborf ift fo eingeriiptet, bafs bie 3ünbf)olg=
bräbte in beträchtlicher Sänge uom ^olgbtod abgetrennt roer»

ben tonnen. Ser tpotgbtod erfährt mäbrenb ber Slrbeit eine
rudroeife Berbrebung um gmei Sförnerfpi&eu unb ferner fin»
bet eine fetbfttbätige Slntjebung beS VotgblodeS gegen baS

Vobelmeffer ftatt. ®S t'ommen brei Bleffer gnr Stnmenbung,
oon benen bas eine bie Unebenheiten bes Blödes abfdpetbet,

baS gmeite bie 3"nbbolgbräbte hobelt unb baS britte ben

ftebengelaffenen Spahn abtrennt.

25iid)ertifd).
3- ©mtr, fdjtucig. ^nteiit» itttb 3»b»ftttcfdjuti.

Unter biefem Sitcl hat bas Bâtent bure au 3- Banr
in Bern im Srud unb Berlag oon t. 3- 2Bpfe in Bern
eine Brofdfüre als Seitfaben gur ©rmirfuug unb Sluf»
red)terl)altnng beS Batent», Blufter», Blobell», $a»
brif nub ©anbelSmartenfdhubeS in ber Schroeig
herausgegeben, melche überall im Buchhanbel gu ?5r. 1. 20
erhältlich ift.

Sen ©rfinbern, §anbel§= unb ©emerbetreibenben, unb
au^ bem 3ngenteur im 3n» unb StuSlanbe, hat ber Ber»

faffer mit ber Verausgabe biefer Brofdhüre anerfennenStoerthe
nub grofee Sienfte geleiftet. 3n biefem Seitfaben ift baS

Batentredjt (©rfiubungSfchuh), Blufterrecht (Blitfter unb Bio»
belle), Blartenredht (Jabrit» unb VanbelSmarfen) in brei Slb»

fchnitten mit grünblicher Sadhtenntnih, ©emiffenhaftigteit nnb
Fleife, theor'etifch unb prattifd) in jeber Begieljung auSführ»
lid) behanbelt.

Sßenn 3emanb im Snbnftriefchuhe SluSfunft münfdjt, fo
braucht er nur biefe Brofchüre gur Vanb gu nehmen, er mirb
bie gemünfd)te SluSfunft finben, inbem eS fdjroerlid) eine

Frage geben mirb, bie barin nidjt Beachtung gefunben hätte.
Ser Beifaffer fdjeint, na^ ben Slnmerfungen gu fchliefeen.
nidjt nur fpradjeufutibig, fonbern als Batentantoalt (Batent»
oermittler) aud) mit ben einfdilageitben ©efefcen aller Sänber
in ber BraçiS bemanbert gu fein.

Vanbbudj ber Vuljbtlbhaueret. 3um ©ebraudie für
Volgbilbhauer unb Siffler, gemerblid^e unb funftgeroerblidje
Schulen, Slrdjitetten unb Bluftergeichner, foroie für Silettan»
ten. Verausgegeben 001t Btar; Sllepger, Slrdjitett unb Sehrer
für Sîunftgemerbe an ber StaatSgemerbef^uIe in Sübed. Blit
einem SltlaS, enthaltenb 8 Safelit mit 77 Slbbitbungen. B

Blarf 50 Bfö- Berlag oon B. fj. Boigt in SSeimar 1892.
— Sem SltlaS nach bringt bie Slrbeit hübfdje Blufter für
terbfehnitt unb ©tnlagarbeiten, für anbere Borlagen ift auf
frühere Borlagenmerfe beffelben BerlagS oermiefen. Ser Se^t
jeboch behanbelt bas ©ange ber Volgbilbhauerei in gebrängter
Sürge, aber guter BoHftänbigteit unb Ueberfid)tlid)feit.

fragen.
163. SBo ift ein noch guter, 6—8pferbiger Betroleum»S)fotor

billig Jiit fjabeit?
164. Söo begießt matt ant biQigfteit ©olb» uitb B"ltturteiften

jum SSieberuerlauf Baargaljiung. Offerten finb gu riepten an
Slbolf Stipfer, ©dtreiner, ©umiStualb.

165. Ser tonnte gu einem ©pegialartitel fiir eine fefjr uor»
tpeilpaft eingerid)tete medtanifdie SBagnerei oertielfen?

166. Beabfidjtige itt näcpfter 3eit einen Bau (Stnbau) auf
circa 10 Bieter Sänge, 7 Bieter Breite unb 3,20 Bieter Völje gu
crftellen, jum 3mcd ber StuffteQung oon VolgbcarbeitungSmafchinen
für ©rftetlung oott ©djreiner» uttb ©laferarbeiteit. SBer liefert bie
neueften befien ©ijfteme fotdier Blafd)itten unb tueldjeS ift ber bit»
ligfte, sioectntähigfte Sraftbetrieb mit ?lu§fd)luö oon SSafferfraft

167. B3er liefert Budjentjolgftiele uon 140 Zentimeter Sänge
unb 21/3 Zentimeter ®ide unb gu roeldjetti per 100 ©tuet
fratito Sid)tenfteig?

168. Söie beigt matt ant einfad)fteit toeifjeS Bitfibaumpoig,
baft eS bie Farbe bes Sïernpolgeâ ertjätt

169. S. u. ÎI. in Bl. äSoper begiefjt mau SEBafdjmafdjinen
mit Vanbbetrieb '?

170. oieüeid)t fdjon Scutattb oerfudjt, mit einer Jpebel«
greffe fur Zentent= ober ©djtadenfteinfabritation 2orf gu preffen
aus aufgebrannten Sliictftänben oon Ûbft» unb Xranbentrefter

171. Bleläter ©teinpauermeifter ober roeld)e§ Baugefcpäft lie»
fert batbmbgticpft 14 ©tiid fyenfterliäjter mit Berbadjungett unb
Präger non Ofternutnbinger Sanbftein, unb gu tuelcpem BreiS?

173. Bier liefert 50 ©tiid eiferne Bettfteüen für Zrtuadjfene
unb Sîinber? Bebingungett unb BrafpreOe an .p. Qmgriitp, Zifett»
panblung, Saupen, Sït. Bern.

173. Bier liefert in ouater Sonn (ouater .ftreif j mafferbiepte
Zifenrbpren uon 20—25 BliUimeter Sicptroeite?

174. Bier liefert Biettenpfeifen (fog. Qntmenpfeifen) befferer
Stonftruttion
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Petroleumfleckcn aus Fußböden zu entfernen. Zu
diesem Zwecke bedient man sich eines Gemenges aus drei
Gewichtstheilen trockenen Thonpulvers und eines Gewichts-
theiles kohlensauren Natrons, wovon man beim Gebrauch

nur ein kleines Quantum mit Wasser anzurühren und in
Form eines Breies ans die Flecken autzustrcichen braucht.

Schon nach 6 bis 8 Stunden sind die Flecken verschwunden,

worauf der Fußboden gewaschen wird.

Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs.
(Eidgenössische Patente von der ersten Hälfte März.)

Fensterflügelhalter, von G. Wettstein, Schlossermeister in
Töß. — Petrolheiz- und Beleuchtungsofen von I. A. Sup-
piger, Rankstr. 4, Hirslanden. — Gesicherter, wiederholt ver-
wendbarer Packkistenverschluß, von Vorgenanntem. — Stoff-
aufspannvorrichtung an Stickmaschinen, von I. Hardegger in
Arbon. — Verstellbarer Universalgießapparar für Cementfüße

auf Clicheplatten, von Sigrist und Wetli, Maschinenmeister,
Luzern. — Patronenhülse für Artillerie-Einheils-Geschoß-Pa-
tronen, von E. Rubin in Thun. — Sägeschränkzange von
Emil Scheitlin, Mech., St. Gallen. — Spiralbohrer-Schleif-
Maschine von A. Kündig-Honegger und E. Sommer in Uster.

— Schraubensicherung für Flügelmuttern von G. Suhner in
Herisau. — Hängelampenzugvorrichtung, vermittelst Feder,
von Kunz und Pfändler, Lampenfabrik in Ölten. — Runde

verstellbare Aufspannrahme für Stickmaschinen, von Fr. Hür-
zeler, Mech. Werkstätte, St. Gallen. — Verbesserter Selbst-
locher von Susanna Müller, Zürich. — Kohlenhaltersystem

für Dynamos, von der Oowp. cts l'Inàstris stsobrirzus
in Genf. — Kochherd, von E. Vodoz, Küchenchef in Lau-
sänne. — Gegliedertes Support, von L. Gaschen, Schmied

in Bugnon (Lausanne). — Verschiedene Patente in der Uhren-
industrie.

Neue Patente.
(Bericht des Patentbureau von Gerson und Sachse, Berlin 81V.)

Der Ausdehnungskörper für Dampfwasserableiter
(Pat. Nr. 60787) von G. Arendt, welcher von der Firma
Vogt u. Co. in Niederdruck bei Masmünster im Elsaß in
den Verkehr gebracht wird, besteht aus kreisförmig gebogenen
Blechstreifen oder Melallröhren, welche mit Platten, die durch

Säulchen verbunden sind, so zusammengeschaltet sind, daß,
sobald eine Veränderung der Temperatur eintritt, auch eine

Veränderung in der Biegung der Streifen stattfindet, die sich

auf das Ventil in der Weise äußert, daß dasselbe geöffnet
bezw. geschlossen wird. Da die verschiedenen Streifen eine

sehr große Fläche darbieten und sehr dünn sind, so ist die

Wirkung eine ungemein schnelle.

Die Einspannvorrichtung für Gattersägen (Pat. Nr.
60,796) von F. W. Schramm Söhne in Bromberg ermög-

licht das Schneiden sehr dünner Bretter und ferner ein be-

quemes Auswechseln schadhafter Blätter. Diese Einspann-
Vorrichtung besteht aus einer federnden Kluppe, die an ihren
Enden einen Haken oder zwei Haken hat, die in einen Schlitz
des Sägeblattes eintreten. Oben ist die Kluppe so gebogen,

daß ein Schlitz für die Einsvannkeile entsteht. Um ein Sä-
geblatt auszuhängen, hat man nur nöthig, einen Schlüssel
zwischen die Kluppenschenkel zu zwängen und denselben zu
drehen, wodurch sofort das Sägeblatt freigemacht wird, so

daß es während der Arbeit herausgestoßen werden kann.

Die Zündholzhobelmaschine (Pat. Nr. 60,982) von Fr.
Winkler in Wölfelsdorf ist so eingerichtet, daß die Zündholz-
drähte in beträchtlicher Länge vom Holzblock abgetrennt wer-
den können. Der Holzblock erfährt während der Arbeit eine
ruckweise Verdrehung um zwei Körnerspitzen und ferner sin-
det eine selbstthätige Anhevung des Holzblockes gegen das
Hobelmesser statt. Es kommen drei Messer zur Anwendung,
von denen das eine die Unebenheiten des Blockes abschneidet,

das zweite die Zündholzdrähte hobelt und das dritte den

stehengelassenen Spähn abtrennt.

Büchertisch.

I. Baur, schweiz. Patent- und Jndnstrieschntz.
Unter diesem Titel hat das Patentbureau I. Baur
in Bern im Druck und Verlag von K. I. Wyß in Bern
eine Broschüre als Leitfaden zur Erwirkuug und Auf-
rechterhaltung des Patent-, Muster-, Modell-, Fa-
brik- und Handelsmarkenschutzes in der Schweiz
herausgegeben, welche überall im Buchhandel zu Fr. 1. 20
erhältlich ist.

Den Erfindern, Handels- und Gewerbetreibenden, und
auch dem Ingenieur im In- und Auslande, hat der Ver-
fasser mit der Herausgabe dieser Broschüre anerkennenswerthe
nnd große Dienste geleistet. In diesem Leitfaden ist das
Patentrecht (Erfindungsschutz), Musterrecht (Muster und Mo-
delle), Markenrecht (Fabrik- und Handelsmarken) in drei Ab-
schnitten mit gründlicher Sachkenntniß, Gewissenhaftigkeit und
Fleiß, theoretisch und praktisch in jeder Beziehung ausführ-
lich behandelt.

Wenn Jemand im Jndustrieschntze Auskunft wünscht, so

braucht er nur diese Broschüre zur Hand zu nehmen, er wird
die gewünschte Auskunft finden, indem es schwerlich eine

Frage geben wird, die darin nicht Beachtung gefunden hätte.
Der Verfasser scheint, nach den Anmerkungen zu schließen,
nicht nur sprachenkundig, sondern als Patentanwalt (Patent-
Vermittler) auch mit den einschlagenden Gesetzen aller Länder
in der Praxis bewandert zu sein.

Handbuch der Holzbildhauerei. Zum Gebrauche für
Holzbildhauer und Tischler, gewerbliche und kunstgewerbliche
Schulen, Architekten und Musterzeichner, sowie für Dilettan-
ten. Herausgegeben von Max Metzger, Architekt und Lehrer
für Kunstgewerbe an der Staatsgewerbeschule in Lübeck. Mit
einem Atlas, enthaltend 8 Tafeln mit 77 Abbildungen. 3
Mark 50 Pfg. Verlag von B. F. Voigt in Weimar 1892.
— Dem Atlas nach bringt die Arbeit hübsche Muster für
Kerbschuitt und Einlagarbeiten, für andere Vorlagen ist auf
frühere Vorlazenwerke desselben Verlags verwiesen. Der Text
jedoch behandelt das Ganze der Holzbildhauerei in gedrängter
Kürze, aber guter Vollständigkeit und Uebersichtlichkeit.

Fragen.
103 Wo ist ein noch guter, 6—Spferdiger Petroleum-Motor

billig zu haben?
104 Wo bezieht man am billigsten Gold- und Politurleisten

zum Wiederverknus? Baarzahlung. Offerten sind zu richten an
Adolf Kipfer, Schreiner, Sumisivald.

105. Wer konnte zu einem Spezialartikel für eine sehr vor-
theilhakt eingerichtete mechanische Wagnerei verhelfen?

100. Beabsichtige in nächster Zeit einen Bau (Anbau) auf
cirea 1V Meter Länge, 7 Meter Breite und 6,20 Meter Höhe zu
erstellen, zum Zweck der Aufstellung von Holzbearbeitungsmaschinen
für Erstellung von Schreiner- und Glaserarbeiten. Wer liefert die
neuesten besten Systeme solcher Maschinen und welches ist der bil-
ligste, zweckmäßigste Krastbetrieb mit Ausschluß von Wasserkraft?

107 Wer liefert Buchenholzstiele von 140 Centimeter Länge
und 2r/g Cenlimeter Dicke und zu welchem Preis per 100 Stück
franko Lichtensteig?

108. Wie beizt man am einfachsten weißes Nußbaumholz,
daß es die Farbe des Kernholzes erhält?

100. L. u. A. in M. Woher bezieht man Waschmaschinen
mit Handbetrieb?

170. Hat vielleicht schon Jemand versucht, mit einer Hebel-
presse sur Cement- oder Schlackensteinfabrikation Torf zu pressen
aus ausgebrannten Rückständen von Obst- und Traubenlrester?

171. Welcher Steinhanermeister oder welches Baugeschäft lie-
sert baldmöglichst 14 Stück Fensterlichter mit Verdachungen und
Träger von Ostermundinger Sandstein, und zu welchem Preis?

17Ä Wer liefert 50 Stück eiserne Bettstellen für Erwachsene
und Kinder? Bedingungen und Prosprekte an H. Jmgrüth, Eisen-
Handlung, Laupen, Kt. Bern.

173. Wer liefert in ovaler Form (ovaler Kreis) wasserdichte
Eisenröhren von 20—25 Millimeter Lichtweite?

174. Wer liefert Bienenpfeifen (sog. Jmmenpseifeni besserer
Konstruktion?
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